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Nr. 207 


Sedan in Berlin. 
Berlin, 2. Seplember. 


Vom frühen Morgen des Sedantages an herrſchte ein 
Treiben und Leben feſttäglich geputzter Menſchen auf den Straßen, 
wie es auch die älteſten Berliner nicht dichter und bewegter je 
geſehen zu haben ſich erinnern. Die Stadt prangte im reichſten 
Fahnen- und Guirlandenſchmuck und bis weit hinaus an die 
Peripherie der Reſidenz weiſt Häuſerſchmuck und Straßen⸗ 
dekoration auf die feſtliche Bedeutung des Geburtstages des 
deutſchen Reiches hin. Man darf es ſagen, die Antheilnahme 
an den Feſten iſt eine allgemeine und großartige. Und über 
den geſchmückten Häuſern und den geputzten Menſchen ſtrahlt der 
Himmel in ungetrübtem Blau und die lachende Seplemberſonne 
verhilft allen feſtlichen Veranſtaltungen zu wirkungsvollſter 
Entfaltung. Neben den privaten und öffentlichen Gebäuden 
haben auch die Kirchen der Stadt Flaggenſchmuck angelegt. Die 
katholiſche Hedwigskirche hat neben den deutſchen auch die 
päpſtlichen Farben herausgeſteckt. Prächtig nimmt ſich das 
Nathhaus aus, das außer mit Fahnen und Laubgewinden auch 
mit einer finnigen Palmendekoration geſchmückt iſt Das von 
Laubgewin den bekränzte Brandenburger Thor trägt auf langem 
rotht raunem Sammetſtreifen in goldenen Buchſtaben folgende 
Inſchrift: „Welch eine Wendung durch Gottes Führung.“ 
Prächtigen Schmuck tragen auch die Siegesſäule und das 
Denkmal Friedrichs des Großen. Von großen Privathäuſern 
haben ſehr viele alles bisher Dageweſene an Pracht und Reich⸗ 
thum der Dekorationen übertroffen. 

Schon früh von 7 Uhr des Morgens an war der Luſtgarten 
von Schauluſtigen belagert. Bald nach 8 Uhr brachen die Fürſt⸗ 
lichkeiten nach dem Paradefelde auf. Gegen ½ 9 Uhr traf die 
Kaiſerin in einem ſechsſpännigen Wagen auf dem Tempelhofer 
Felde ein. Die Kaiſerin, die ein crémefarbenes Koſtüm mit 
grüner Krauſe und einen grünen Sonnenſchirm trug, war von 
der Großherzogin von Baden und ihrem dritt- und viertälteften 
Sohne begleitet. Die beiden Prinzen trugen helle Anzüge und 
Strohhüte. Um ¼ 9 Uhr erſchien der Kaiſer, der die Uniform 
des I. Garde⸗Regts. zu Fuß mit den Generalsabzeichen angelegt 
hatte, auf dem Felde. Ohne Verzug ritt der Raiſer, der vom 
General v. Hahnke begleitet war, zu den amerikaniſ chen 
Veteranen, die, von einem Ausſchuß des Kriegervereins Berlins 
geführt, auf dem rechten Flügel des Kadettencorps Aufſtellung 
gefunden hatten. Der Monarch ſprach jeden der Amerikaner an 
und fragte ihn nach ſeinen Erlebniſſen im Feldzuge. Herrn 
Schlenker aus Chicago drückte der Kaiſer die Hand und fragte 
ihm, wie die Ueberfahrt geweſen ſei, wie es ihm in Berlin gefalle, 
und manches andere. Dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes der Ber⸗ 
liner Kriegervereine Herrn Wolkewitz drückte der Monarch eben⸗ 
falls die Hand und fragte ihn, wie den Veteranen der Appell 
bekommen ſei, den Herr Wolkewitz geleitet hatte. Der Kaiſer 


Das Ulanenregiment von Schmidt 


(1. Pommerſches Nr. 4) 
vom Feldzug 1870/71 ie Frhr. von Rothenburg. 


Bis vor Thionville. 

Wie nach langer Schwüle, die electriſche Spannung löſend, 
der erſte Blitzſtrahl aus der Wolke zuckt, jo beendete im Jahre 
1870 die Nachricht, daß Frankreich den Krieg erklärt habe, die 

eit der bangen Ungewißheit. Hoch auf ſchlug jedes deutſche 

eiterherz; galt es doch nun zu zeigen, was in der langen und 
mühevollen Uebungszeit des Friedens gelernt worden war, hin: 
auszuziehen in den friſchen und fröhlichen Krieg! 

Raſch waren auch die 4. Ulanen mobil gemacht. Die 2., 3. 
und 4. Schwadron trafen am 20. Juli bei Schneidemühl ein, 
die 1. Schwadron wurde Erſatzſchwadron. Das Regiment com- 
mandirte Major von Radecke, etatsmäßiger Stabsoffizier war 
Major Ritgen, Chef der früheren 5, jetzt 1. Schwadron Ritt⸗ 
meifter von Heyne, der 2. Rittmeiſter von Köppe rn, der 3. 
Premierlieutenant von Wedell J, der 4. Rittmeister Frhr. von 
Roſenberg, der Erſatzſchwadron. Rittmeiſter von Prittwitz. 
Das Regiment wurde zunächſt mit dem 2. Armeecorps, das ſich 
in der Nähe von Berlin concentrirte, 1 geſandt und bezog 
in der Nähe Cantonements⸗Quartiere. Am 3. Auguſt trat es 
auf allerhöchſten Befehl aus dem Verbande des 2. Armeecorps 
in den der 1. Cavalleriediviſion. Dieſelbe beſtand, von General. 
lieutenant von Hartmann commandirt, aus der 1. und der 2. 
Cavalleriebrigade. Zu erſterer, welche unter dem Befehl des 
Generalmajors von Lüderitz ſtand, kamen die 4. Ulanen nebft 
dem Küraſſierregiment „Königin“ (Pommerſches) Nr. 2 und dem 
2. Pommerſchen Ulanenregiment Nr. 9. Die 1. Cavalleriediviſion 
gehörte zur 1. Armee. Dieſe beſtand aus dem 7. und dem 8. 
preußischen Armeccorps und ſammelte ſich in der Nähe von Trier. 

Am 5. Auguſt marſchierte das Regiment nach Berlin und 
wurde von hier mit der Eiſenbahn nach Birkenfeld befördert, wo 
es am 7. Auguſt eintraf. Noch in der Nacht erhielt es den Befehl, 
nach Saarlouis zu marſchiren. Während des Haltes bei Neunkirchen 
wurde dieſer Befehl dahin umgeändert, daß es nach Saarbrücken 
gehen und daſelbſt den Anſchluß an das 2. Cüraffierregiment 
ſuchen ſolle. Trotz der großen Hitze marſchirte das Regiment 
nicht weniger als 15 Stunden, hatte dann am 9. Auguſt Ruhetag 
und marſchirte dann nach Völklingen und Gerslautern weiter. 
Am 1. Auguſt nach 11 Uhr überjgritt es mit lautem Hurrah 
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Mittwoch, den 4. September 


dankte dem Herrn für dieſe Leitung und ſprach ſeine Ueberraſchung 
aus über die Rüſtigkeit, mit der die alten Herren ſich den Stra⸗ 
vazen unterzogen und ſie überwunden hätten. Der Kaiſer fragte, 
ob viele ſchlapp geworden, was Herr Wolkewitz verneinen konnte. 
Um 9 Uhr begrüßte der Kaiſer die Kaiſerin und die Könige 
von Sachſen und Württemberg; erſterer trug die Uniſorm 
ſeiner Garde⸗Ulanen, letzterer die ſeines Garde⸗Huſaren⸗Regiments. 
Bald darauf begann das Abreiten der Fronten und ſchon um 
9% Uhr konnte der erſte und, mit Rückſicht auf die Hitze, einzige 
Vorbeimarſch beginnen. Bereits um 10%, Uhr verließen die 
erſten Truppen das Paradefeld. Bei der Kritik erwähnte der 
Kaiſer, daß er das Kaiſerin⸗Auguſta Garde⸗Grenadier⸗Regiment 
Nr. 4 der Großherzog in von Baden verliehen habe. 

Die Rückkehr der Fürſtlichkeiten nach dem Schloß 
geſtaltete ſich diesmal viel eigenartiger und feierlicher als ſonſt, 
da vom Denkmale Friedrichs des Größen bis zu den Portalen 
des Schloſſes die Abordnungen der Berliner Schulen, die Knaben 
meiſt in dunklen Anzügen, die Mädchen in lichten Kleidern, auf⸗ 
geſtellt waren. Durch Abordnungen vertreten waren 17 Gym⸗ 
naſien. 6 Realgymnaſien, 3 Oberrealſchulen, 4 Rralſchulen und 
und 201 Gemeindeſchulen. Viele Abordnungen waren mit ihren 
Fahnen erſchienen. Mit Jubelrufen, mit Hut⸗ und Tücher⸗ 
ſchwenken begrüßte die jugendliche Schaar die nach dem Schloß 
zurückkehrenden Herrſchaften. Stürmiſch war der Jubel als 
gegen 112 Uhr die Kaiſerin erſchien. Die dem Einfahrts⸗ 
portal zunächſt aufgeſtellten, durchweg aus Mädchen beſtehenden 
Abordnungen umdrängten den Wagen der Kaiſerin. Die Herr⸗ 
ſcherin ließ Halt machen, plauderte mit einigen Schülerinnen und 
dankte in heiterſter Laune den übrigen. Nicht minder groß war 
der Jubel, als gegen /1 Uhr der Kaiſer an der Spitze der 
vom 1. Garde⸗Regiment z. F. geſtellten Fahnenkompagnie ins 
Schloß ritt. Tauſende friſcher Kehlen ſtimmten die „Wacht am 
Rhein“ und „Heil dir im Siegerkranz!“ an. Der Kaiſer hielt 
einige Augenblicke ſtill und ließ mit unverkennbaren Wohlgefallen 
jein Auge auf den ſchmucken Schaaren ruhen, deren Jubel ihn 
umbrauſte. Langſam reitend unaufhörlich grüßend ritt der 
Monarch alsdann ins Schloß! 

Nach ein Uhr begannen die Straßen der Stadt allmählich 
wieder ihr gewohntes Gepräge zu erhalten. Aber nicht lange 
herrſchte dieſe verhältnizmaßige Stile. Nur kurze Raſt konnten 
die Veteranen machen, die alsbald zu den um 3, 4 und 5 Uhr 
beginnenden gemeinſamen Feſteſſen aufbrachen. Viele Tauſende 
der rüſtigen Graubärte zierte das Eiſerne Kreuz, aber auch 
andere Orden und Kriegsdenkmünzen ſchmückten die Bruſt unſerer 
wackeren Krieger. — Mit dem Beginn der Dunkelheit begannen 
ſich die Straßen aufs Neue mit dicht gedrängten Schaaren 
Schauluſtiger zu füllen, welche die großartig ſte Illumi⸗ 
nation, die Berlin jemals geſehen hat, in Augenſchein nehmen 
wollte. Zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends begannen die Millionen 
und Abermillionen von Lichtern aufzuleuchten und gar dald war 
nn nn na —— 
in der Nähe von Lauterbach die franzöſiſche Grenze. Der 
1. Cavallerie⸗Diviſion war der Befehl zu Theil geworden, im 
Verein mit der 3. den Vormarſch der 1. Armee gegen Metz zu 
verſchleiern und gleichzeitig die Stellung der Franzoſen zu 
erkunden. 

Am 13. Auguſt erhielten die 4. Ulanen den Befehl, in der 
Richtung gegen Zury und Mercy les Metz eine Rekognos⸗ 
cierung vorzunehmen. Durch Frontigny kamen ſie, ohne auf 
den Feind zu ſtoßen. In der Nähe von Jury erhielt jedoch von 
dem Walde bei Mercy les Metz aus ein Halbzug der 2. Schwadron 
unter Lieutenant Menger lebhaftes Infanteriefeuer, ebenſo ein 
Zug derſelben Schwadron unter Portepeefähurich von Kleiſt. 
Ein franzöſiſches Lager in der Nähe von Metz konnte zwar, weil 
es durch einen Höhenzug gedeckt war, nicht überſehen und die 
Stärke der in demſelben befindlichen Truppen nicht feſtgeſtellt 
werden, indeſſen ließ ſich aus dem Allarm ſchließen, daß hier 
mindeſten ein Armeekorps lagerte. Sechs Schwadronen Chaſſeurs 
folgten der ſich zurückziehenden 2. Schwadron, wagten jedoch 
keine Attacke auf dieſelbe. In den nächſten Tagen wurde dieſe 
Rekognoscierung wiederholt und mit Beihilfe von Infanterie 
feſtgeſtellt, daß der Feind ſich im Abzuge nach Metz befand. Um 
ihn feſtzuhalten, griff am 14. Auguſt General von Zaſtrow mit 


dem 7. Armeekorps an und erreichte in der Schlacht bei Colombey⸗ 


Youily ſeinen Zweck im vollen Maße. 

Im Laufe des nächſten Tages ſchob ſich dann das dritte 
Armeekorps vor die Rüdzuglinie des Feindes weſtlich von Metz 
und verwehrte ihm in der Schlacht von Mars la Tour: 
Vionville den Weitermarſch. Während das der 1. Armee 
ebenfalls unterſtellte 1. Armeekorps auf dem rechten Ufer der 
Moſel zurückblieb, gingen das 7. und das 8. Corps auf das 
linte Ufer des Fluſſes über und wurden auf dieſem Marſche 
durch die 1. Eavalleriedivifion gegen Metz gedeckt. Am Morgen 
des 18. Auguſt waren die ſämmtlichen deutſchen Armeekorps 
ſüdweſtlich von Metz mit der Front nach Norden aufmarſchirt. 
Um Bazaine, der auf dem Plateau weſtlich von Metz zwiſchen 
den beiden Straßen nach Verdun eine vorzügliche Vertheidigungs⸗ 
ſteuung eingenommen hatte, in der ganzen Front angreiſen zu 
können, mußten die Deutſchen eine große Rechtsſchwenkung 
machen. Rach den Dispoſitionen des preußiſchen General⸗ 
ſtabes ſollte die Entſcheidung dadurch herbeigeführt werden, 
daß, auf dem linken Flügel maſchirend das Gardekorps 
und das 12. Armeekorps die feindliche Stellung bei Sz 
Privat erſtürmten, während es die Aufgabe des Centrums 
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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
1895. 


die Rieſenſtadt in ein Meer von Licht gehüllt, das das Auge 
blendete und jeden Verſuch einer auch nur annähernden Be⸗ 
ſchreibung ſpottete. Ebenjo einfach wie großartig war die 
Ilumination des gewaltigen Kaiſerſchloſſes, von dem 
jedes der unzähligen Fenſter durch 6 Kerzen erleuchtet war, die 

Kuppel, Balkone und Portale waren elektriſch beleuchtet, außerdem 
zog ſich aber an allen Vorſprüngen und Etagen des Rieſenbaues 

ein dichter Kranz kleinerer Glühlampen, der Totaleindruck aller 
dieſer Veranſtaltungen war ein ſo großartiger, wie er wohl noch 
niemals hervorgerufen worden iſt. Schlicht und einfach, aber 
gleichfalls großartig und wirkungsvoll waren alle übrigen öffent⸗ 

lichen Gebäude beleuchtet worden, von bisher unerreichter Pracht 

und Großartigkeit, in den glänzendſten Farben auf Rieſen- 
transparenten, ſtellte ſich die feſtliche Beleuchtung der großen 

Berliner Kaufhäuſer dar. Alle Mittel der hochentwickelten 

Technik auf den Gebieten der Elektricität und des Feuerwerks 
waren aufgeboten worden, um einen Sinn berauſchenden Effekt 

zu erzielen. 

Großartig und prachtvoll verlief auch der Zapfenſtreich 
welcher von den Muſikkapellen ſämmtlicher Garderegimenter im 
Luſtgarten vor dem Königlichen Schloß zur Aus führung gelangte! 
Die Veteranen aus Amerika wohnten dem Zapfenſtreich auf der 
Terraſſe des Kgl. Schloſſes bei. Nach Schluß dieſer Veranſtaltung 
durchfuhr unſer Kaiſer, gefolgt von den anweſenden Fürftlid- 
keiten gegen 11 Uhr Abends die Straßen der Stadt, um die 
glanzvolle Beleuchtung in Augenſchein zu nehmen. Es war 
Mitternacht längſt vorüber als die Lichter erloſchen, die Straßen 
ſich leerten und die Feſttheilnehmer ihre Ruheſtätte aufſuchten. 
Der Eindruck dieſes unvergleichlichen Tages wird aber allen 
unvergeßlich ſein, die ihn mitfeiern konnten. Möge er ein 
Quell ſein und bleiben echt vaterländiſcher Gefinnung und 
Tüchtigkeit. 


Ein ernftes Kaiſerwort. 


Im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes fand zur Feier 
des Sedantages ein Paradediner ſtatt, bei welchem Sr. Majeftät 
der Kaiſer folgenden Trinkſpruch ausbrachte: 

Wenn Ich am heutigen Tage einen Trinkſpruch auf Meine 
Garden ausbringe, ſo geſchieht es froh bewegten Herzens; denn 
ungewöhnlich feierlich und ſchön iſt der heutige Tag. Den 
Rahmen für die heutige Parade gab ein in Begeiſterung auf⸗ 
flammendes ganzes Volk; und das Motiv für die Begeiſterung 
iſt die Erinnerung an die Geſtalt, an die Perſönlichkeit des 
großen verewigten Kaiſers. 

Wer heute und geſtern auf die mit Eichenlaub geſchmückten 
Fahnen blickte, der kann es nicht gethan haben ohne wehmüthige 
Ruͤhrung im Herzen; denn der Geiſt und die Sprache, die aus 
dem Rauſchen dieſer zum Theil zerfetzten Feldzeichen zu uns 
redeten, erzählten von den Dingen, die vor 25 Jahren geſchehen, 


und des rechten Flügels der Deutſchen war, 
halten und ihn daran zu hinden, ſeine Reſerven 
zu ſenden. 

Am Nachmittag nach 3½ Uhr traf vom Oberkommando der 
1. Armee der Beſehl ein, daß die 1. Cavallerie⸗Diviſton den Feind, 
von welchem General von Steinmetz glaubte, daß er im Rückzuge 
ſei, über das Plateau hin nach Metz zu verfolgen habe. Mit 
dem 4. Ulanen⸗Regiment an der Spitze ging die Divifion in der 
vorgeſchriebenen Weiſe vor, erkannte jedoch bei ihrem Eintreffen 
auf dem Schlachtfelde sofort, daß der Feind nicht, wie General 
von Steinmetz angenommen hatte, ſich im Rückzuge befand, ſondern 
daß im Gegentheil die hier kämpfenden Truppen des 7. und des 
8. Armeekorps nur wenig Fortſchritte gemacht hatten. Das 
4. Ulanen⸗Regiment war bei dem unter großen Opfern erſtürmten 
Gehöft St. Hubert aufmarſchirt und erhielt ſchon hier ſtarkes 
Feuer Da indeſſen zwei Batterien, welche anfänglich dicht neben 
den Ulanen aufgefahren waren, weiter vorgingen hielt der in⸗ 
zwiſchen zum Oberſtlieutenant avancirte Regimentscommandeur es für 
nöthig, ſeine Ulanen ihnen zur Deckung jolgen zu laſſen. Das feind⸗ 
liche Feuer verſtärkte ſich, indeſſen gingen die Kugeln meiſt hoch 
über das Regiment hinweg Dem Ulanen Bade war erft ein 
Pferd unter dem Leibe erſchoſſen worden, dann ein zweites durch 
einen Granatſplitter getödtet und er ſelbſt durch zwei Kugeln in 
den Kopf und in den Hals verwundet. Trotzdem bat er noch in 
Reih und Glied bleiben zu dürfen, ebenſo der gleichfalls ver⸗ 
wundete Trompeter Rohleder. Als die beiden Batterien, 
die ſich wegen der Stärke des feindlichen Feuers nicht halten 
konnten, abfuhren, gingen auch die Ulanen zurück. Dem Oberſt⸗ 
lieutenant von Radecke war ein Pferd verwundet worden, der 
Verluſt des Regiments jedoch im Ganzen nur gering. 

Nachdem die Aruee Bazaines auf Metz zurückgeworfen 
worden war, nahm auch die erſte Gavallerie-Divifion an der 
Einſchließung theil und hatte Gelegenheit, die vielen Leiden 
und die wenigen Freuden bei der Cernirung der Feſtung kennen 
zu lernen. Erſtere wurden hauptſächlich durch das lange 
anhaltende Regenwetter verurſacht, welches die Biwaplätze 
vollſtändig grundlos machte und der Cavallerie die Bewegung 
außerordentlich erſchwerte. 

Am 1. Oktober erhielt Generallieutenant von Hartmann den 
Befehl, mit drei Regimentern ſeiner Diviſion und der reitenden 
Batterie derſelben die vor Thionvil le befindlichen Cernierungs⸗ 
truppen zu verſtärten. Noch an demſelben Tage kam er dem 
Befehl nach. Zu den drei Cavallerieregimentern gehörten auch 
die 4. Ulanen. ö 


den Feind feſtzu⸗ 
nach St. Privat 
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von der großen Stunde, von dem großen Tage, da das deutſche 
Reich wieder auferſtand. 

Groß war die Schlacht und heiß war der Drang und ge⸗ 
waltig die Kräfte, die auf einander ſtießen. Tapfer kämpfte der 
Feind für ſeine Lorbeeren, für ſeine Vergangenheit, für ſeinen 
Kaiſer; kämpfte mit dem Muth der Verzweiflung die tapfere 
franzöſiſche Armee. Für ihre Güter, ihren Herd und für ihre 
zukünftige Einigung kämpften die Deutſchen: Darum berührt 
es uns auch ſo warm, daß ein Jeder, der des Kaiſers Rock ge⸗ 
tragen hat, oder ihn noch trägt, in dieſen Tagen von der 
Bevölkerung beſonders geehrt wird, — ein einziger aufflammender 
Dank gegen Kaiſer Wilhelm 11 

Und für uns, beſonders für die Jüngeren beſteht die Aufgabe, 
das, was der Kaiſer gegründet, zu erhalten! 

Doch in die Hohe, große Feſtesfreude ſchlägt ein Ton hinein, 
der wahrlich nicht dazu gehört! eine Rotte von Menſchen, 
nicht werth, den Namen Deutſcher zu tragen, wagt es, 
das deutſche Volk zu ſchmähen, wagt es, die uns geheiligte 
Perſon des allverehrten verewigten Koiſers in den Staub zu 
ziehen. Möge das geſammte Volk in ſich die Kraft finden, 
dieſe unerhörten Angriffe zurückzuweiſen! Geſchieht es nicht, nun 
denn jo rufe Ich Sie, um der Hochverrätheriſchen 
Schaar zu wehren, um einen Kampf zu führen, 
der uns befreit von ſolchen Elementen. Doch 
kann ich mein Glas auf das Wahl meiner Garden nicht leeren, 
ohne deſſen zu gedenken, unter dem Sie heute vor 25 Jahren 
geſochten haben. Der einſtige Führer der Maasarmee ſteht vor 
Ihnen! Seit 25 Jahren haben S. Majeſtät der König 
von Sachſen alles Leid und alle Freude, die Unſer Haus und 
Land betroffen, treulich mit Uns getheilt. Desgleichen auch 
Württembergs König, deſſen höchſte Freude es iſt, in den 
Reihen des Garde-Huſaren-Regiments geſtanden und Kaiſer 
Wilhelm gedient zu haben, und der hergeeilt iſt, um mit Uns 
in Kameradſchaft den Tag zu feiern. 

Wir können, wie gejagt, nur geloben, das zu erhalten, 
was die Herren für uns erſtritten haben. Und ſo ſchließe Ich 
denn in das Wohl des Gardekorps ein das Wohl der beiden 
hohen Herren, vor Allem des Führers der Maasarmee: Se. 
Majeſtät der König von Sachſen, Er lebe Hoch! — und nochmals 
Hoch! — und zum dritten Male Hoch! — 

Nach dieſem Trinkſpruche des Kaiſers erhob ſich der König 
von Sachſen und erwiderte Folgendes: 

Indem Ich Eurer Majeſtät in Meinem Namen und in dem 
Namen des Königs von Württemberg für die gnädigen Worte 
danke, erlaube ich Mir, heute noch einmal die Führung des 
Gardecorps zu übernehmen und in deſſen Namen das Glas zu 
leeren auf den erhabenen Chef: Seine Majeſtät der Kaiſer, Er 
lebe Hoch! — Hoch! — Hoch! 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. September. 

Der Kaiſer hat am Montag Morgen die Fahnen des 
erſten Garderegiments zu Fuß im Sternenſaale des Schloſſes 
perſönlich mit Eichenlaub geſchmückt. Am Spätabend gedachte 
ſich der Kaiſer zur Inſpizirung der Eavallerie-Divifion von Naſo 
nach Oels zu begeben. 

Der „Reichsanzeiger“ giebt die Ordensaus zeich⸗ 
nungen bekannt, die der Kaiſer aus Anlaß der Einweihung 
der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche zu Berlin verliehen hat. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Se. Mojeſtät der Kaiſer 
und König haben Sr. Durchlaucht dem Fürſten v. Bismarck 
heute (2. September) früh folgendes Telegramm zugehen laſſen: 
„Fürſt Bismarck, Durchlaucht. Friedrichsruh. Heute, wo ganz 
Deutſchland die 25jährige Wiederkehr des weltgeſchichtlichen 
Kapitulationstages von Sedan feiert, iſt es Mir Herzens. 
bedürfniß, Euer Durchlaucht erneut auszuſprechen, daß Ich ſtets 
mit tieſempfundener Dankbarkeit der unvergänglichen Verdienſte 
gedenken werde, welche Eure Durchlaucht ſich auch in jener 
großen Zeit um Meinen Hochſeligen Herrn Großvater, um das 
Vaterland und die deutſche Sache erworben haben. Wilhem.“ 
— Hierauf iſt aus Friedrichsruh nachſtehendes Antwort» 
Telegramm eingegangen: „Seiner Majeſtät dem Kaiſer und 
Könige. Eurer Katſerlichen und Königlichen Majeſtät lege ich 
meinen ehrfurchtsvollen Dank zu Füßen für die gnädige 
telegraphiſche Begrüßung am heutigen Tage und für Eurer 
Majeſtät huldreiche Anerkennung meiner Mitarbeit an 
dem nationalen Werke des Hochſeligen Kaiſers und Königs. 
v. Bismarck.“ 


Wer wird fiegen? 
Original⸗Roman von Emilie Heinrichs. 


(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungsrecht vor ehalten.) 
(28. Fortſetzung.) 
Neuntes Kapitel. 

Wiederum waren Frühling und Sommer vergangen, aber 
die Beſitzerin des Kamphofes war nicht beſſer, ſondern immer 
kränker und ſchwächer geworden. Der Herbſtwind brauſte über 
die Stoppelfelder und fegte die Blätter von den Bäumen. Mit 
ihnen ſchien auch die letzte Kraft der armen Frau dahin zu 
ſchwinden, der ſchwach nur noch glimmende Funke ihrer alten 
Energie völlig erlöſchen zu wollen. 

Dorothee war der Verzweiflung nahe, dieſes entſetzliche 
Hinſterben mitanſehen zu müſſen, ohne ihre Stimme zu einer 
Anklage erheben zu dürfen, unthätig zuzuſehen, wie der Mörder 
fein unglückliches Opfer mit ſchmeichleriſcher Beſorgniß umgab, 
um ſie ſeinem Willen gefügig zu machen und zu dem letzten 
Schritt, zu einem Teſtament zu zwingen, daß ihn zum Beſitzer 
des Kamphofes machte. a 

Allerdings hatte das kluge Mädchen ſchon ſeit einiger Zeit 
bemerkt, daß die Tante die alte Angſt und Furcht vor Vogler 
wieder zu empfinden ſchien, da fie lei ſeinem Kommen ſtets auf⸗ 
jeufzte und zitterte, während ihr Athem ſchwer ging. Doch 
ſuchte ſie dieſe Furcht vor ihr zu verheimlichen und begrüßte 
den Curator in der Regel mit einem wahrhaft geſpenſtiſchem 

ächeln. 
750 „Wenn Herr Vogler heute kommt,“ ſagle fie eines Tages, 
„dann kannſt Du ihm nur jagen, ich wäre juſt eingeſchlafen. es 
ginge mir etwas beſſer, doch wecken ſollte er mich ja nicht.“ 

Dorothee freute ſich auf dieſe Botſchaft. Sie mochte wohl 
die gewöhnte Klugheit vergeſſen und zu triumphirend ausgeſehen 
Matthias Vogler warf ihr einen böſen Blick zu 


haben, genug, 
und ſagte kurz: 

„Wenn's Frau Kamp beſſer geht. dann kann ſie den Schlaf 
nachholen, die Nacht iſt lang genug dazu. Ich habe Not ; 


wendiges mit ihr zu ſprechen.“ 

„Das werden Sie doch nicht thun, Herr Vogler.“ wagte 
Dorotdee zu jagen, „meine arme Tante ſchläft oft die ganze 
Nacht nicht, und der Schlaf iſt ihre beſte Medizin.“ 

„Sieh, ſieh, Jungfer Naſeweis, ich muß ihr wohl den 
Daumen aufs Auge drücken, ſonſt wird fie mir zu frech. — Nimm 


* f 
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Folgenden Er laß der Kalſerin an das Zentralkomitee 
der deutſchen Vereine vum Rothen Kreuz bringt der Reiche: 
anzeiger zur Kenntniß: „Die 25jährige Wiederkehr der ruhmteichen 
Waffentage unſeres Heeres ruft auch die Erinnerung an die 
demſelben in allen Kreiſen unſeres Volkes erwieſene Liebesthätigkeit 
zuruck. Es erſcheint mir daher angemeſſen, daß dem mit Gottes 
Segen erfüllten Zuſammenwirken aller Organe der freiwilligen 
Kriegskrankenpflege, wie ſie vor 25 Jahren unter dem Schutz 
und Vorbild der Kaiſerin Auguſta ſich in ausdauernder Hin · 
gebung bewährt hat, eine ernſte Gedenkfeier gewidmet und die 
dankbare Anerkennung kundgegeben werde, welche auch dieſer Be: 
thätigung der Liebe zum Vaterlande durch den Dienſt an den 
Opfern und in den Leiden der Kriegszeit gebührt. Ich beauftrage 
das Zentralkomitee, die Veranſtaltung einer ſolchen Feier nach 
Benehmen mit anderen Organen der freiwilligen Krankenpflege in 
die Weae zu leiten und die Wahl eines entſprechenden Zeitpunkts 
zu treffen.“ 

Der kommandierende General des IV. Armeecorps von 
Haeniſch iſt geſtern zum Chef des Ulanen⸗Regiments von Katzler 
(Schleſiſches) Nr. 2 ernannt worden. Der Herzog von 
Ratibor erhielt den Rothen Adlerorden 1. Klaſſe und der Chef 
des Givil-Gabinets von Lucanus das Großkreuz des Rothen 
Adlerordens. 

Aus allen Theilen des deutſchen Vaterlandes laufen 
Meldungen über den glänzenden Verlauf der feſtlichen Veran⸗ 
ſtaltungen zur Feier des Sedantages ein; ihre Zahl iſt ſo 
groß, daß wir ſie unmöglich im Einzelnen wiedergeben können. 
Das eine aber können wir ſagen, daß es keinen einzigen Ort im 
ganzen weiten deutſchen Reiche giebt, an dem der Sedantag nich: 
mit Begeiſterung und in treuer Liebe zu Kaiſer und Reich ge⸗ 
feiert worden wäre. Zahlreiche Huldigungstelegramme gingen 
unſerem Kaiſer von den Feſtgenoſſen zu. 

Der Führer der badiſchen Nationalliberalen, Gerichtspräſident 
Kieſer wurde bei ſeiner Sedanrede in Freiburg von einem 
Unwohlſein ergriffen und iſt in der folgenden Nacht geſtorben. 
Der Berliner Landſchaftsmaler Karl Bennewitz v. Loeſen 
iſt plötzlich in Eutin geſtorben. 

Wie ein Berliner Berichterſtatter meldet, wurden die an⸗ 
läßlich der Sedanfeier von ſoztaldemokratiſcher Seite ge: 
ker, Proteſtverſammlungen in ganz Preußen polizeilich 
verboten. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗-Ungarn. Kaiſer Franz Joſef iſt Sonntag in Budweis 
(Böhmen) eingetroffen. Vormittags wohnte er einer ſtillen Meſſe bei, 
empfing Nachmittags zahlreiche Perſonen und Deputationen und beſuchte 
die Hardtmuthſche Fabrik, das Waiſenhaus, die Artilleriekaſerne und die 
arienkirche. Abends nach der Tafei brachte die deutſche Liedertafel und 
der böhmiſche Geſangverein eine feierliche Serenade. Montag früh begab 
ſich der Kaiſer zu Wagen nach dem Manöverfelde. — Die Kaiſerin von 
Oeſterreich iſt in Aix⸗les⸗Bains eingetroffen. Für die verſchiedene 
Erbgroßherzogin von Oldenburg iſt vom 4. er. ab eine ſechstägige Hof⸗ 
trauer angeordnet. 

Frankreich. In Bayonne fanden Montag Abend vor der Präfektur 
und der Mairie heftige Kundgebungen gegen das Verbot der Abhaltung 


von Stierkämpfen ſtatt. Die Gendarmerie griff die Menge an und ver⸗ 
wundete drei Perſonen unerheblich. j 

Rußland. Auf dem Grundſtücke der Petersburger Staats⸗Pulverfabrik 
werden Gebäude für die Herſtellung von Melinit errichtet. Die Produktion 
ſoll im nächſten Jahre beginnen. 

China. Die Londoner „Tiemes“ meldet: Ju der Nühe von 
Hingwha, Provinz Folien, wurden mehrere chineſiſche Chriſten grauſam 
mißhandelt. Ihre Häuſer wurden angezündet, ihr Eigenthum geplündert, 
ihr Vieh geſtohlen. Eine Perſon ſoll erheblich verwundet ſein. 
Obrigkeit weigerte ſich einzuſchreiten, trotzdem ſie mehrfach dazu aufge⸗ 
fordert wurde. Sie hat elnen zweideutigen Aufruf erlaſſen, in welchem ſie 
die Greuelthaten in Kutſcheng beſpricht und zu einer Erhebung gegen die 
Chriſten aufreizt. Man befürchtet noch ſchlimmere Unruhen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 2. September. Zur Sedanfeier fand Sonntag 
Vormittag in der evangeliſchen Kirche Feſtgottesdienſt ſtatt. Abends ver⸗ 
anſtaltete der Kriegerverein einen Fackelzug. Derſelbe bewegte ſich vom 
Marktplatze aus durch die prächtig illuminirte Hauptſtraße der Stadt nach 
der Villa nova. Hier vereinigten ſich etwa 200 Bürger zu einem Feſt⸗ 
kommers, bei dem Herr Bürgermeiſter Hartwich den Vorſitz führte. 
Commers wurde mit dem gemeinſchaftlichen Geſange der Wacht am Rhein 
eröffnet. Hierauf hielt Herr Bügermeiſter Hartwich eine Anſprache, in der 
er in patriotiſchen Worten die Gründe hervorhob, die die ganzen deutſchen 
Lande zu einer jo begeiſterten Feier der glorreichen Tage von 1870 —71 
veranlaßten. Der mit jubelndem Beifalle aufgenommenen Rede folgten 
noch mehrere gemeinſchaftliche patriotiſche Geſänge. Der Veteran Adolf 
Bertram trug ein patriotiſches Gedicht „Der kluge Hans“ vor, in dem ein 
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Dich in Acht, Spionin, ſonſt fliegſt Du aus dem Kamphof, ich 
bin bier Herr, verſtanden?“ 
Mit ſchweren Schritten, als wollte er ſo recht ſeine rohe 
Gewalt ausdrücken, ging er über den Flur nnd trat rückſichtslos 
in die Kammer der kranken Frau. 
Dorothee war todtenbleich geworden, was ſollte ſie thun, 
was beginnen, um dieſen Böſewicht zu entlarven und aus dem 
Haufe zu treiben, um die unglückſelige Tanie zu retten? — Sie 
konnte keinen Ausweg finden, weil der Erbſchleicher und Verbrecher 
ſich ſo vortrefflich verſchanzt hatte, daß keine irdiſche Gerechtigkeit 
ihn erreichen, und ſelbſt die beiden ſtudierten Herren in der Stadt 
ihr keinen Rath mehr geben konnten. 
Nacht und Dunkel, wohin ſie blickte. 
Matthias Vogler war geräuſchvoll in die Kammer getreten 
und hatte ſich dem Bette genähert. Als die Kranke keine 
Bewegung machte, ſondern fortzuſchlafen ſchien, da wußte er, 
daß Dorothee ihn mit Wiſſen und Willen der Tante belogen hatte. 
„Allerdings ſchade einen ſolchen Schlaf zu ſtören“, ſagte er 
laut, es geht mir durch und durch, und ich kann doch nicht 
anders. Liebe Freundin, ſein Sie jo gut, und wachen Sie auf, 
um mit Ihrem beſten Freund zu ſprechen.“ 
Er legte ſeine große Hand ziemlich feſt auf die ihrige, welche 
auf der Decke lag. Sie öffnete mit einem leiſen Schrei die Augen 
und ſah ihn verſtört und zitternd an. f 
„Ei, et, wie ſchreckhaft Sie find, meine Liebe,“ fuhr er mit 
feinem tückiſchen Lächeln fort, „ich wollte Ihnen nur ſagen, daß 
ich in dieſen Tagen auf einige Wochen verreiſen muß.“ 
„Ach jo,“ feufste fie erleichtert auf, „das hätten Sie mir 
ja auch ſpäter jagen können, ich ſchlief juſt jo ſchön“ 
„Das thut mir leid, liebe Freundin! — Na, Sie haben ja 
Zeit genug, es nachzuholen.“ 
Vogler ließ ſich bei dieſen Worten auf den Stuhl an ihrem 
Bett nieder und betrachtete ſie dann ſehr beſorgt und nachdenklich. 
„Dorothee ſagte mir, daß Sie ſich heut beſſer befinden,“ 
begann er nach einer Weile, „ich finde ihr Ausſehen nicht darnach 
— im Gegentheil!“ 
* „Doch ich fühle mich beſſer, Sie hätten mich nicht wecken 
ollen — 
„Ich freue mich, daß ich's gethan habe,“ unterbrach er ſie 
faſt ſchroff, „der Doktor will nicht, daß Sie ſo viel ſchlaſen, er 
fürchtet nämlich, Sie könnten mal ganz einſchlafen.“ 
„Was ſchadet das,“ erwiderte fe müde, es 
Bofte für mich.“ 


wäre das 


Reitersmann die Treue, Klugheit und ſonſtigen Tugenden ſeines braven 
Schlachtroſſes geſchildert. Um 10 Uhr hob der Präſes den Commers 
auf. — Montag früh um 6 Uhr fand Rrveille ſtatt. Im Laufe des 
Vormittags fanden dann in den Schulen Feſtakte ſtatt, Die Stadt hatte 
ein äußerſt feſtliches Gewand angelegt. Nachmittags nahm faſt die ge⸗ 
ſammte Bevölkerung an dem großen Volksfeſte theil, das einen ſehr ge⸗ 
lungenen Verlauf nahm. — Bei der Illumination am Vorabende des 
Sedantages wurden in dem Schaufenſter des Kaufmann Herrn Asfahl 
zwei prächtige Markartſträuße von den brennenden Kerzen in F la m men 
geſetzt. Das Schaufenſter brannte vollſtändig aus. h 

— Gulmer Stadtniederung, 1. September. Die Waſſerbauverwal⸗ 
tung hat unlängſt einen Samariterkurſus eingerichtet. Jeden 
Freitag ertheilt der Kreisphyſikus Herr Dr. Karl an der Weichſel den 
Strom⸗ und Buhnenmeiſtern Anweiſungen bei Unglücksfällen (Ertrinken, 
Knochenbrüchen, Quetſchungen u. ſ. w.) — Im nächſten Jahre werden 
zwiſchen Ehrenthal und Dorpoſch umfangreiche Buh nenarbeiten 
ausgeführt werden. Sämmtliche Buhnen auf dieſer Strecke werden um 
15 bis 20 Meter verlängert. 

— Strasburg, 31. Auguſt. Die Stadtverordneten -Verſammlung 
wählte eine Commiſſion von 7 Mitgliedern, welche die Beſchlußfaſſung 
über die Penſionirung des Bürgermeiſters Muscate, über die Feſtſeßung 
des Gehaltes des neuen Bürgermeiſters, ſowie die Neuwahl des Letzteren 
vorzubereiten hat. 

— Graudenz, 2. September. Eine obdachloſe 35jährige Frau wurde 
Sonntag Abend in der Mühlenſtraße von Krämpfen beſallen und ſtürzte 
in die Trinke. Sie war ſchon dem Ertrinken nahe, als zwei Artilleriſteu 
hinzukamen und ſie aus dem Waſſer zogen. Die Frau wurde ins 
Krankenhaus gebracht. — Heute gegen 4 Uhr Morgens wurde in Ohra 
der Musketier Salewski aus Graudenz, welcher ſeine Garniſon heimlich 
verlaſſen Hatte, von zwei Gendarmen verhaftet. — Der Anſchluß der 
Stadt Graudenz an die Fernſprechleitung Berlin ⸗ Königsberg 
wird vorausſichtlich Mitte September erfolgen. Die Leitung von Brom⸗ 
berg bis Graudenz iſt bis auf die innere Einrichtung beim Poſtamt 
Graudenz fertig geſtellt. in 

— Dt. Eylau, 1. September. Die vor einigen Wochen abge⸗ 
brannte Brücke über die Marienburger ⸗-WMlawkaer Eiſenbahn 
zwiſchen den Bahnſtationen Dt. Eylau und Weißenburg belegen, iſt nun⸗ 
mehr wieder aufgebaut und Jo die alte Verbindung des Weges Werder⸗ 
Alteiche wiederhergeſtellt worden. — Die über den hieſigen Ort verhängte 
Hundeſperre iſt aufgehoben worden. 5 
Pr. Stargard, 1. September. Die diesjährigen Sedanfeierlichkeiten 
mit welchen bekanntlich die We ihe des neuen Kaiſer⸗ und 
Kriegerdenkmal verbunden ist, nahm geſtern mit einem Fackelzuge 
und Zapfenſtreich ihren Anfang. Heute wurde Feſtgottesdienſt abgehalten. 
Die öffentlichen Gebäude und die meiſten Privatgebäude prangen im 
Flaggen ſchmuck. Ein Getümmel, wie man es hier nur jelten gewahr wird, 
zeigte, daß ſich große Dinge vorbereiteten. Von der Turnhalle aus nahm 
der Feſtzug ſeinen Anfang. Als alles vor dem Feſtplatz Aufſtellung 
genommen hatte, wurde die Feier durch den gemeinſamen Geſang „Lobe 
den Herrn“ eingeleitet. Der Vorſiende des Denkmal⸗Comitees, Herr 
Landrath Hagen. hielt eine Anſprache, in welcher er hervorhob, daß alle 
Stände und alle Confeſſionen dazu beigetragen hätten, das Denkmal ent⸗ 
ſtehen zu laſſen. Auf Xerehl des hieſigen Bezirtscommandeur, Herrn 
Oberſtlieutenant v. Walbaum fiel ſodann die Hülle, welche das Denkmal 
umgab, und der Männergeſangverein ſtimmte unter Orcheſterbegleitung das 
Dankgebet aus den altniederländiſchen Volksliedern von Kremſer an, dann 
das Lied „Heil dir Kaiſer, heil dir Sieger.“ Herr Gymnaſtaldirektor 
Wapenhenſch hielt die Feſt⸗ und Weiherede, in welcher er hervorhob, daß 
dieſes Denkmal von dem vaterländiſchen Geiſte des Kriegervereins erſonnen, 
ein Zeichen ſei der vaterländiſchen Geſinnung unſerer Stadt und unſeres 
Kreiſes. An das jubelnd aufgenommene Hoch auf unſern Kaiſer ſchloßz 
ſich der gemeinſame Geſang der Nationalhymne. Herr O. Winkelhauſen 
übergab das Denkmal, das aus Erz und Stein die unauslöſchliche Dank⸗ 
barkeit des deutſchen Voltes verkörpere, zu Schutz und Eigenthum der 
Stadt Pr. Stargard, und Herr Bürgermeiſter Gambke übernahm im 
Namen der Stadt das Denkmal, das eine alte Dankesſchuld gegen die ge⸗ 
fallenen Hel denſöhne unſerer Stadt und unſeres Kreiſes ausdrücke, und ſchloß 
ſeine Rede mit einem Hoch auf das geeinigte deutſche Vaterland. Das 
von allen Anweſenden angeſtimmte Lied „Deutſchland, Deutſchland über 
Alles“ ſchloß die Feier. Während die Kapellen die „Wacht am Rhein“ 
intonirten, wurden zahlreiche Kränze von den Vereinen und Innungen am 
Fuße des Dentmals niedergelegt. Sadann fand ein Vorbeimarſch der Feſt⸗ 
theilnehmer an dem Denkmal ſtatt. Der Zug bewegte ſich rings um den 
Marktplatz und begab ſich dann zum Schügenhaufe, wo ein Voltsfeſt ver⸗ 
anſtaltet wurde. — Die Stelle des Marktes, an welcher das Denkmal 
ſteht, iſt durch Erdarbeiten um einen Meter erhöht und durch gärtneriſche 
Anlagen geziert worden. Vier mit kleineren Steinen gepflasterte Wege 
führen zum Denkmal. Der Granitſockel ruht auf drei Stufen, deren oberſte 
abgeſchrägt iſt, und der Sockel trägt auf ſeiner Vorderſeite ein Medaillon⸗ 
bildniß Kaiſer Friedrichs des Unvergeßlichen, auf der Rückſeite die Inſchrift: 
„Dem Einiger Deutſchlands Wilhelm I., dem ſiegreichen Heerführer Friedrich 
III. und unjeren in den Feldzügen 1864, 1866, 1870/71 gefallenen 
Heldenſöhnen in dankbarer Erinnerung gewidmet von Stadt und Kreis 
Pr. Stargard am 2. September 1895.“ Auf dem Sockel ſteht die über⸗ 
lebensgroße Bonzefigur Kaiſer Wilhelm I. N 

— Aus dem Kreiſe Tuchel, 1. September. Geſtern gegen Abend 
entſtand auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe in Pruſt in den Stallungen, 
welche zu dem Dampfſägewert des Herrn E. Fabian gehören, Feuer. 
Da neben den Gebäuden große Mengen Bretter und Rohhölzer aufge⸗ 
ſpeichert waren, ſo griff das Feuer mit großer Schnelligkeit um ſich und 
ſetzte den größten Theil des Beſtandes in Flammen. Es find für eireg 
20000 Mark Bretter und Kanthölzer verbrannt. 

— Danzig. 2. September. Dem Danziger Bezirksverein der deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger wurde durch die Station Großen⸗ 
dorf folgender Bericht zugeſandt: Heute (Sonntag ?) um 4 Uhr 20 Min. 


— 


„Das iſt ſündhaft geſprochen, denken Sie denn gar nicht 
daran, wer Ihr Erbe ſein wird?“ 

Die Kranke ſah ihn groß an. 

„Freilich, die entfernten Verwandten vom ſeligen Kamp,“ 
erwiderte fie, „ich darſ's der Dorothee nicht vermachen, ſonſt thät' 
ic Fer at i 

„Der falſchen Perſon?“ 

* oe zuckte mit einem ſcheinheiligen Blicke nach oben die 
ultern. 

5 „Ich glaube nicht an ihre Falſchheit,“ ſagte ſie finſter, „ſie 

thut mir nur Liebes und Gutes. 

„Weil ſie Ihre Erbin werden möchte. Aber das kann ſie 
nicht ſein, ſo lange der Haupterbe lebt, nämlich der Mörder Ihres 
Söhnchens.“ 

„Meinen Sie, daß Georg es bekäme?“ keuchte es mühſam 
von igren blaſſen Lippen, das kann das Gericht doch nicht 
zugeben. -- Er darf hier im Kamphofe nicht Herr werden, er 
nicht —“ 

„Das denke ich auch, meine Liebe,“ ſprach Vogler, ſeine 
Augen feſt auf fie richtend, „es wäre eine Sünde, die der Here» 
gott nicht vergeben könnte. „Sehen Sie nun nicht ein, daß Sie 
gezwungen ſind, ein Teſtament zu machen?“ 

Die Unglückliche wand ſich förmlich unter ſeinem Schlaugen⸗ 
blick. Es lag ja nur zu klar am Tage, was er mit dieſem Teſta⸗ 
ment bezweckte. Sie dachte an das erſte, mit dem noch fehlenden 
Namen des Erben, und eine Höllenangſt beſchlich fie bei dem 
Gedanken, daß Matthias Vogler, wenn er dieſes zweite Teſtament 
von ihr erzwungen haben würde, ſie ſobald als möglich aus dem 
Wege räumen könne, bevor ſie dem Notar die Erlaubniß geſandt 
habe, den eingefiegelten Namen einzuſchreiben. 

Dieſer Gedanke ſchoß plötzlich durch ihr Gehirn und dann 
kam ihr eine rettende Idee. 

„Sie haben ganz recht.“ ſagte ſie möglichſt ruhig, „ich muß 
ein Teſtament machen, ſo zuwider es mir auch iſt. Nut weiß 
ich gar nicht, wem ich mein Hab' und Gut vermachen ſoll, wenn 
nicht der Dorothee. Sie iſt meine einzige Verwandte — * 

„Ganz recht, und es wäre eine Sünde und Schande, wenn 
ſie leer ausgehen ſollte,“ fiel Vogler eifrig ein. „Nur eins muß 
ich ſagen und das giebt viel zu denken. Das Mädchen hält's 
mit dem Mörder.“ 

„Warum nicht gar, fie kennt ihn gar nicht, hat ihn nie ger 
ſehen,“ unterbrach die Kranke ihn höhniſch. 
(Fortjegung folgt) f 


Nachmittags theilte mir der Obermwärter Herr Kiſter aus Nighöft per 
2 mit, daß ein Zweimaſt⸗Schooner weſtlich dicht bei Rixhöft auf 
5 Faden (10 Meter) Waſſer ſank. Vor dem Sinken haben Herr Kiſter 
ſowie die Bewohner von Rixhöft einen Mann im Vormaſt, welcher eine 
Nothflagge anbrachte, ſowie zwei Mann auf Deck des Schiffes bemerkt. 
Ich eilte fofort nach der Unglücksſtelle, um, wenn es möglich wäre, per 
Boot die Mannſchaft zu retten, jedoch wie ich hinkam, ſah ich nichts 
weiter als die Spitzen von den beiden, Maſten, weder Boot noch ſonſt was 
vom Schiff, oder Menſchen auf dem Strande. Mithin haben die drei 
Mann Mann Beſatzung von dem genannten Schiff ihren Tod in den 
Wellen gefunden. Sonnabend ging der Taucher mehrere Male zu 
dem dieſer Tage bei Weichſelmünde geſunkenen Schiffe „Präſident 
v. Blumenthal“ hinunter, um Lader und Ballaſtpforte des Schiffes dicht 
zu machen. Wenn alle zum Schiffsraum führenden Oeffnungen gedichtet 
ſind, will man mit dem Auspumpen reſp. Hebungsverſuchen beginnen. 
Der auch in Thorn beſtens bekannte Cirkus Corty⸗Althoff 
wird in der Zeit vom 6. bis 8. Seplember nach Chriſtiania überſiedeln. 
Der norwegiſche Holzdampfer „Alf“, der den Transport beſorgt, iſt bereits 
hier eingetroſſen. ! 

— Bromberg, 2. September. Als geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 
Uhr ein Bewohner des Hauſes Gamm⸗ und Töpferſtraßenecke den Hausflur 
betreten wollte, wurde er von einem Unbekennten überfallen, der ihm 
das Geſicht zerkratzte und die Uhrkette zerriß. Die Unſicherheit, die in der 
Peripherie des Weichbildes Brombergs unbeſtritten herrſcht, ſcheint ſich 
alſo auch auf die inneren Stadttheile auszudehnen. — Vor einigen 
Tagen verſuchte ſich der Maler N. von hier durch einen Revolverſchuß, den er 
in feinen Mund richtete, zu tödten. Geſtern iſt N. an den Folgen ſeiner 
Verletzung geſtorben. I 

— Anotwrazlaw, 1. September. Die Stadt war am heutigen Se dan⸗ 
Feſttage prächtig geſchmüclt. Mittags um ½1 Uhr begaben ſich die 
Vereine, unter ihnen auch die Knappſchafften der Saline und des Stein⸗ 
ſalzbergwerkes, nach dem Luxuspferdemarktplaße hin. Von hier bewegte 
fi der Zug unter Vorantritt zweier Muſikkapellen nach dem Markte, wo 
an der reich geſchmückten Germania Landrath von Oertzen eine An⸗ 
ſprache hielt. Von hier begab ſich der Zug nach dem Schützenplatze. Hier 
hielt Oberſtlieutenant von Krieß die Feſtrede, die mit einem Hoch auf die 
Veteranen ſchloß. Der Männergeſangverein und die Liedertafel trugen Ge⸗ 
ſänge vor. Im Schützenhauſe fand hierauf ein Feſteſſen ſtatt, an dem ſich 
u. a. die Veteranen und Kriegervereine betheiligten. Auf den Sch ießſtänden 
war ein Preisſchießen arrangirt. Das Volksfeſt auf dem Platze nahm 
einen ſchönen Verlauf. 


—— 


— 


Locales. 


Thorn, 2. September 1895. 
zZ Militäriiher Beſuch.] Der kommandirende Ge. 
neral des 17. Armeekorps. General der Infanterie Lentze und 
der Kommandeur der 35. Diviſion, Generallieutenant von 
Amann trafen geſtern hier ein und ſtiegen Erſterer im 
„Schwarzen Adler“, Letzterer im „Thorner Hof“ ab. Heute be 
ſichtigte der Herr Korpakommandeur die 70. Infant.⸗Brigade 
(Regimenter 21 und 61). Heute Abend treffen die Herren von 
bier in Graudenz ein, wo morgen die 69. und die 72. Inf.⸗Bri⸗ 
gade beſichtigt werden. — Auf dem Schießplatz wohnte heute 
Generallieutenann Kuhlmann dem Schießen bei; derſelbe 
wohnte im Hotel „Kaiſerhof.“ 

[ Perſonalien beim Militär.] Dr Faulhaber, 
Stabsarzt von der Unteroffizier⸗Schule in Marienwerder, zum 
Ober⸗Stabsarzt zweiter Klaſſe und Regiments-Arzt des Jufanterie 
Regiments Nr. 14; Aſſiſtenz⸗Arzt erſter Klaſſe Dr. Hoffmann, 
vom 4. Garde Regiment zu Fuß zum Stabs- und Abtheilungsarzt 
der 3. Abtheilung des Feldartillerie⸗Regiments Nr. 35 befördert; 
Aſſiſtenz⸗Arzt zweiter Klaſſe Eſche vom Huſaren⸗Regiment Fürſt 
Blücher zum Aſſiſtenz⸗Arzt erſter Klaſſe befördert; Dr. Schuſter, 


Stabs- und Abtheilungs⸗Arzt von der 3. Abtheilung des Feld J 


zweiten Theil 


Referendar Boie, ſämmtlich aus Danzig, Verwaltungs⸗Gerichtsdirektor ſchreitende Schlacht rund um Sedan. — 
Oberbürger⸗zwölftes 8 
ikus] Der Inhalt dieſer Depeſche, | 
ermeiſter] den Straßen widerhalten, machte ſchon einen kaum zu bewältigenden Ein⸗ 
eminar⸗Idruck — das berühmte 39. Telegramm, das mit den bekannten Worten 


Dr. Kühne und Rechts anwalt Schrock in Marienwerder, 
meiſter Elditt in Elbing, Oberingenieur Zieſe ebendaſelbſt, Kreisphy 
Dr. Wodtke und Pfarrer Stachowitz in Thorn, Bür 
Sandfuchs in Marienburg, Oberſtabsarzt a. D. Dr. Schondorf, 


direktor Salinger, Pfarrer Ebel zu Graudenz, Landgerichts⸗Präſident ſchließt: 
Stabsarzt einen Freudentaumel, 


Beleites, Erſter Staatsanwalt Pinoff, Bürgermeiſter Eupel, 


d. L. von Lukowitz in Konitz, Bürgermeiſter Müller und Oberlehrer Es war ein 


Rieve in Dt. Krone, Bürgermeiſter Gamble in Pr. Stargard, Seminar⸗ 
direktor, Schulrath Göbel in Löbau, Hauptmann a. D, Gamradt in Culm, 
Bürgermeiſter Dembski 
— Der geſchäftsführende Ausſchuß innerhalb des 
folgenden Perſonen; 
Bockelmann, Generalarzt a. D. Dr. Boretius, 
Conze, Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. von Kries, 
Herrmann. Dieſem Ausſchuß liegt es ob, die Anmeldungen entgegen- 


Regierungs⸗Af 


zunehmen, die Ausbildung zu überwachen und die Verbindung der Mit⸗jugend „Mac Mahon, 
Es iſt in Ausſicht] Es wird daran erinnert, daß mehrere ; 2 - 
Werbung von Pflege⸗ Napoleon von Beängſtigungen gequält wurde, da ihm eine Prophezeihung 


glieder mit der Centrale zu ermitteln. — 


genommen, während des Winters mit der 


kräften vorzugehen und ſind zu dieſem Zweck in den größeren Städten mit] vor das Gemüth geführt wurde, 
einzelnen Aerzten Verbindungen angeknüpft worden, um ſie zur Uebernahme lautete: 


der theoretiſchen Ausbildungskurſe zu vermögen: Es haben ſich dazu folgende 
Herren bereit erklärt: Generalarzt a. D. Boretius⸗Danzig, 
Dr. Herrmann⸗Dirſchau, Kreisphyſikus Dr. Wodtke⸗Tho 
phyſikus Dr. Matz⸗Di. Krone, Oberſtabsarzt a. D. Dr. 
Graudenz, Dr. von Lukowitz⸗Konitz, Dr. Lange⸗Pr. Stargard, 
Elbing und Dr. Pannek⸗Neuſtadt. Dieſe Herren ſind auch zur 
der Anmeldungen bereit und werden, ſobald ſich die für einen 
ausreichende Theilnehmerzahl gefunden hat, den Anfang des Kurſus feſt⸗ 
ſetzen. Koſten entſtehen dem einzelnen Theilnehmer nicht. 
Ausbildung erhalten ſie 
Kurſen können nur ſolche 
theilnehmen, 
Heere, ſei es in Folge von Untauglichkeit, ſei 
dienſipflichtigen Alters befreit find. 
* [Rentenablöſung.] 


Dr. Hantel⸗ 


es nach Beendigung des 


und Geldzinſen die Ablöſung nicht blos auf Antrag des Verpflichteten, 
ſondern auch des Berechtigten ſtatthaft iſt, und nicht blos in Kapital zum 
zwanzigfachen Betrage nach ſechs monatiger Kündigung ($ 91 des Ab⸗ 
löſungsgeſetzes vom 2. März 1850) ſondern auch durch Vermittelung der 
Rentenbank — hier zum 27fachen Betrage — zuzulaſſen iſt, ſobald der 
fragliche Geldzins die Natur einer Kaufrente hat, d. h. das pflichtige 
Grundſtück gegen Auferlegung einer Geldrente, ſei es mit oder ohne Zu⸗ 
tritt eines baar gezahlten Kaufpreiſes überlaſſen worden iſt. 

O lungewöhnlich große Gurken,] und zwar drei Stück 
im Geſammtgewicht von 16 Pfund brachte heute der Beſizer Marohn 
aus Gurske hier zum Verkauf. — Eine andere Abnormität iſt die, daß 
in dem Garten des Herrn Voigt in der Konduktſtraße zur Zeit der 
Flieder zum zweiten Mal in Blüthe ſteht. 


88 [Polizeibericht vom 3. September.] Gefunden: fielen in das Meer. 


Ein herrenloſer Wagen am Kriegerdenkmal; Kriegsdenkmünze 1870/71 im 
Ziegeleipark; ein Kinder⸗Umhang in der Ziegelei; eine Cigarrentaſche 
mit 5 Eigarren auf dem Neuſtädtiſchen Markt. — Zurückgelaſſen: 
Eiu Schirm im Geſchäft des Herrn Klar, Eliſabethſtraße. 


r Mocker, 3. September. Das Sedanfeſt wurde geſtern hier in 
herkömmlicher Weiſe in Wiener Kafee begangen. Der Schützenverein hatte 


und Pfarrer Stollenz in Dirſchau, Landrath ] deutſchen Fahnen, die . 
v. Schmeling in Stuhm, Progymnaſial⸗Direktor Dr. Baltzer in Schwetz. Winde flatterten, verdoppelt und verdreifacht. 
Vorſtandes beiteht aus] bald von froh geſtimmten 
Profeſſor Markull Vorſitzender, Oberlehrer von] Schaaren umzwingelt, ‚ROTH ' N 
ſeſſor De. JFreudenbotſchaft immer wieder vor und ſtürmiſcher Hurrah war immer 
Referandar Boie, Kaufmann] wieder das Echo. 


Ueber die Berlin 134, Brandenburg 60, 
von dem leitenden Arzt ein Atteſt. — An denfl, 
Männer jeden Glaubens und jeden Bekenntniſſes Rheinprovinz 

die einen tadelloſen Ruf haben und von dem Dienſt im] Weſtfalen 51, 


Das kgl. Oberlandeskulturgericht hat] Anhalt 1, Schwarz 
entſchieden, daß für die auch nach dem 2. März 1850 feſtgeſtellten Renten beide Reuß 1, Lippe 


Garde, viertes, fünftes, elftes und 
Korps und Bayern. — Feind ganz in die Stadt zurückgeworſen. “ 
deren ſchwerwiegende Worte tauſendfältig in 


Wendung durch Gottes Führung“ verſetzte alle in 
wie er bis dahin noch nicht erlebt worden war. 
herrlicher, vom goldigſten Sonnenſchein überſtrahlter Tag 
der die Kunde von der Kapitulation der geſammten, in Sedan vereinigten 
franzöſiſchen Armee begleitete. Im Nu war die Zahl der preußiſchen und 
ſchon tagelang von den Zinnen der Häuſer im 
Die. Straßen wimmelten 
Menſchen, die Anſchlagſäulen waren von dichten 
beſonders ſtarker Stimme laſen die 


„Welch eine 


Leute mit 


Lauffeuer ging es durch die Straßen: „Der 
Sie haben ihn erwiſcht!“, dazwiſchen ſang die Schul⸗ 
Mac Mahon, Fritze kommt und hat ihm ſchon!“ 
age vor der Schlacht bei Sedan 


Wie ein 
Kaiſer gefangen ! 


die der Noſtradamus gethan und die 
ein Viertel ſoll das zweite franzöſiſche 


„18 Jahre weniger 
15 2 — Danach befürchtete Napoleon 


Kaiſerreich leben, nicht einen Tag mehr.“ 


Kreisphyſikus] den Sturz feines Thrones am 2. September 1870, da er ſich am 2. De⸗ 
rn, Kreide zember 1852, 
Schondorf⸗ Die Prophezeiung iſt wörtlich in Erfüllung gegangen. 


als Kaiſer proklamirte. 


1870/71 dem 


ein Jahr nach dem Staatsſtreiche, 


Von den Aerzten, welche im Kriege mit 


Annahme Eiſernen Kreuz ausgezeichnet wurden, ſind noch 944 am Leben (darunter 
Kurſus einer mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe, 


Prof. v. Bardeleben⸗Berlin). 
Nach den Staaten vertheilen ſich dieſelben auf Preußen 742 (davon in 
Hannover 28, Heſſen⸗Naſſau 52, Hohenzollern 
Oſtpreußen 33, Weſtpreußen 19, Pommern 33, Poſen 28, 
142, Sachſen 61, Schleſien 87, Schleswig⸗Holſtein 13, 
Bayern 29, Sachſen 44, Württemberg 11, Baden 36, 
Heſſen 16, Mecklenburg⸗Schwerin 9, Mecklenburg⸗Strelitz 1, Oldenburg 3, 
Weimar 7, Meiningen 2, Altenburg 1, Koburg⸗Gotha 8, Braunſchweig 4, 
urg⸗Rudolſtadt⸗ und Sondershauſen je 1, Waldeck 2, 
1, Bremen 4, Hamburg 3, Elſaß⸗Lothringen 21. 


Neueſte Nachrichten. 


Budapeſt, 3. September. Der Erzherzog Wladislaus, 
Sohn des Erzherzogs Joſeph hat ſich geſtern auf der Jagd in 
Kisjnoe durch Zufall eine Kugel in den rechten Schenkel geſchoſſen. 
Von bier find Yerzte nach Kisjnoe zur Hilfeleiſtung abgereiſt. 

Ro m, 2. September. In Ancona ftürzte mit größtem Ger 
töſe ein Holzbau ein, welcher für das Publikum gelegentlich eines 
Concertes nebſt Feuerwerk auf dem Meer errichtet war. Ueber 
60 Perſonen, meiſt den höchſten Geſellſchaftsklaſſen angehörend 
Dank der ſchnellen Hilfeleiſtung durch 
Carabinieris und Offiziere ertrank niemand, doch kamen viele 
Verwundungen vor beſonders erlitten viele Frauen Arm - und 
Beinbrüche. 

— . — —-— — — — — 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


die Arrangements in die Hand genommen und die willige Unterſtüzung . : m — 


der Bewohner gefunden. Der Feſtzug der bei der Knabenſchule ſich 
verſammelt hatte, betrat den Garten gegen 3 Uhr, geführt von der Kapelle 
der Gler. Das Konzert begann, während der Zug der Schulkinder ſich 
auflöſte und die Spiele für dieſe, geleitet von den Lehrern und Lehrerinnen 
ihren Anfang e Es wechſelte Inſtrumental⸗ mit Vokalmuſik, den 

ten 


all bei der Feſtverſammlung und darauf folgte die Abſingung eines 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 3. September: um 6 Uhr Morgens über Null 0,36 
Meter. — Lufttemperatur + 17 Gr. Celſ. — Wetter: heiter. 


die Madchenſchulen durch Vortrag von 6 Liedern] Windrichtung: Oſt. 
aus. Nach Beendigung des dritten Programmtheils, betrat Herr Haupt⸗ 
lehrer Schulz die Bühne und hielt die Feſtrede des Tages, die in dem 
Hoch auf den Kaiſer ausklang. Das Hoch fand einen dreimaligen Wieder⸗ 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Mittwoch, den 4. September: Abwechſelnd, ziemlich kühl. 


Verſes der Volkshymne, nach welcher die Schüler die „Wacht am Rhein“ 
fangen. Nun folgten abwechſelnd Vorträge der Liedertafel, der Kapelle, 
der Schulkinder und des Kirchenchores. In dieſer Zeit ſtiegen Figuren⸗ 


Artillerie⸗Regiments Nr. 35, zur Unteroffizier⸗Schule in Marien⸗ 


Für Donnerſtag, den 5. September: Veränderlich, ziemlich kühl. 
werder, Dr. Mohr vom 2. Leib⸗Huſaren⸗Negiment Kaiſerin Nr 5 a 


2 zum Feld Artillerie Regiment Nr. 35 verſetzt; Dr. v. Kobyleckt, luftballons auf und fanden Stangenklettern, Weitlauf und Turnſpiele ſtatt, 2 an delsna ch ri ch ten. 
Dber-Stabsarzt 2. Klaſſe und Regiments Arzt vom Infanterie: 5 mit ee en das 22 re Ein a 
it Penſi Abi digt. offizier brachte dem Herrn Gemeindevorſteher un err arrer . In Tho: 8 TE 
2 2 53 e Notar] Pieertorn den Veteranen ein Hoch, mit dem. Wunsche, fie Marktpreiſe: Dienftag, den. 3. Sept. ex 2 
Trommer in Strasburg Weſtpr, iſt der Charakter ale Juſtiz- bas Land bedroht, gleich A daß jie dereinſt, wenn wieder ein Feind 8 ee ee, e er 
rath verliehen — Dem bisherigen ee de ehe: = Fra aa 8 arc i ee Brunn, 450 er Fur 70 00 
an . a2 echte „ 70 — 

Scholz zu Annaburg iſt vom 1. Oktober ab die probeweiſe] Das Feſt war von ungefähr 3000 Perſonen beſucht; auch der ouvert artoffeln. 150 JKarauſchen Are 5 — 80 
Verwaltung der Forſtkaſſen⸗Rendantenſtelle zu Bordzichow im ben Thorn, der Kommandant, jowie der Landrath wohnten dem Feſt] Rindfleiſch 1 ABarſche .. 1 — 801 1.— 
Kreiſe Pr. Stargard übertragen worden. — Der Religions- und längere Zeit bei. Die Veteranen hatten beſonders reſervirte Plätze und [Kalbfleiſc . » , 1 — Zander 2 7 1 1020 
lehrer Dr. Schulte vom Pro mmnaftum in Söbau tft wurden mit Speiſe und Trant auf Gemeindekoſten verſehen. — Leider Schweinefleiſch. , 1020] Karpfen „ 1 1020 
Oberle . rogymmanum zum ereignete ſich gleich zu Beginn des Feſtes eiu beklagenswerther Um fall.fGeräud. Speck. d, 10500[Barbinen „ 600-80 
1. — als Proſeſſor beim Biſchöflichen Seminar in] In er Garten waren drei 195 aufgeſtellt, aus denen beim Aufmarſch] Schmalz 1500 Weißſiſche „ 20 30 
elplin ernannt. des Feſtzuges Freudenſchüſſe abgefeuert wurden. Einer dieſer Böller] Hammelfleiſch 1 —[huten Stück 150 2050 
7 + [Zur Feier des Sedantages] waren geſtern Nach- wurde von der Ladung auseinandergeſprengt und ein Sprengſtück zer⸗ Butter 2.20] Gänſe „ 150 3, 
mittag die Offiziere des Landwehrbezirts Thorn im Artus hof zu ſchmetterte einem an dem Feſtzuge theilnehmenden Schulknaben, einem Eier 2,400 Enten. Paar 150 3— 
8 N zu Sohn des in der Drewitz ſchen Fabrik beſchäftigten Tiſchlers [Krebſe. . 550 [Hühner, alte. Stück — 80 150 
einem Feſtmahl vereinigt. [Habermann den einen Unterſchentel. Trotzdem der im] Aale 5 Kilo „ junge Paar — 70 2 — 
X [Die Tiroler Sängergeſellſchaft Auer] aus Salz Leſtgarten anweſende Herr Dr. Goldmann dem verunglückten] Breſſen Tauben „ 50 60 


burg konzertirt heute und morgen Abend im Schützenhauſe. 

= [Die e den ee Thorn] hielt 
heute Nachmittag 4 Uhr wieder eine Sitzung ab. 

= [Die Thorner Straßenbahn] hat am Sonntag 
aus Anlaß des Sedantages in wi . die 1 7 bisherig: 
Tageseinnahme, 1180 Mark, erzielt. Es wurden an dem ge 
zn un an dem 15 Wagen im Betrieb waren, insgeſammt 

ber 8000 Perſonen befördert. 

e l[ der Etat des Deichverbandes der Thorner 
Stadtnieverung) pro 1895 liegt in der Zeit vom 1 bis 14. 
81 im e des Deichhauptmanns Marohn 

e zur Einſicht der Deichgenoſſen aus. 

= [Der Verein zur Unterſtützung durch Ar 
beit! verſendet ſoeben ſeinen Jahresbericht für 1. April 1894095. 
. ei ſchon kürzlich a pam ee 
en einen Arbeitsverdienſt von M. 1623 über: 
wieſen. Das kran ſslokal befindet fi Schillerſtr. 4, wo ſämmt 
— u Pe vorhanden find u De 
auf ſo k men werden. Da dem weiblichen Ge⸗ 
ſchlechte in Geſchaften für Handarbeiten vielfach Hungerlöhne gezahl! 
ie humanen B 9 90 
ra ‚mi d ran ae des Vereins der Unter: 
ung a c 
Am bieliaen ns erinnenfeminat] hat beute 
unter Bm — 0 05 Prnfung . ee bel aus Marien: 
werder die mündli nden. 

Der Aus ſchuß zur Unterſuchung der Waſſer 
0 in den der Ueberſchwemmungsgefahr . 
ausgeſetzten Flußgebieten hat ie die Bereijung des Memel; 
r 

ußkonferenz 


Genoſſen reimwilliger Krankenpfleger 
D en ſchaft f hat ſich in Da en e. 
freiwilliger Krankenp eger 
umfaßt. Der Vorſtand 
von Goßler Vor⸗ 


—.—— Gibſone, Superintendent Boie, Major a. D 
l⸗Profeſſor Markull, Dr. Daße, Rentier Fuchs, ö 
Seng Fleiſchermeiſter Illmann, Schiffswerftbeſitzer Klawitter, 


Kaufmann Yuat, Genetalarzt Dr. Boretins, Kaufmann errmann, 
’ 


Badener 
Pferde- 


— 


Knaben, der einen doppelten Knochenbruch erlitten, ſogleich ärztliche Hülfe 
angedeihen und ihn in die elterliche Wohnung ſchaffen ließ, es iſt doch 
zweifelhaft, ob der zerſchmetterte Unterſchenkel wieder vollſtändig geheilt 
werden kann. Ein anderes Sprengſtück flog einem Veteranen jo 
heftig gegen die Bruſt, daß dieſer ohnmächtig dom Stuhl ſiel. Zum Glück 
war aber die Wirkung dieſes Sprengſtückes keine gefährliche, denn der 
Getroffene erholte ſich bald wieder. 
Podgorz, 2. September. Zur Feier des Sedantages 
hatte unſer Ort ſchon am Sonnabend ein feſtliches Gewand anlegt, faſt 
von jedem Hauſe wehten Fahnen herab und Abends fand eine glänzende 
Illumination ſtatt. Kurz nach 8 Uhr veranſtaltete die Freiwillige Feuer⸗ 
wehr einen Fakelzug. Auf dem Marktplatz brachte Herr Bürgermeiſter 
Kühnbaum das Hoch auf den Kaiſer aus und hieran ſchloß ſich der Ge⸗ 
jang des Liedes „Heil Dir im Siegerkranz.“ Nachdem die Fackeln auf 
den Polizeihof gebracht waren, fand im Meyerſchen Garten ein Kommers 
statt, der die Wehrleute und zahlreiche Beſucher mehrere Stunden beiſammen 
hielt. — Geſtern morgen blies die Kapelle des 4. Fußart.⸗Regts auf dem 
Marktplatze einen Choral. — Nachmittags kurz nach 2 Uhr ſtellte fich der 
Kriegerverein vor dem Trenkel'ſchen Lokale auf und unter den Klängen 
eines luſtigen Marſches marſchierte der Verein nach Rudak, um im Fenski⸗ 
ſchen Garten ein Sedanfeſt zu feiern. Etwa eine Stunde ſpäter ſtellten 
ſich vor dem Leichnitz ſchen Lokale die hieſigen Vereine auf und es wurde 
der Marſch nach Schlüſſelmühle angetreten. Der geräumige Garten war 
fait überfüllt. Herr Pfarrer Endemann hielt die Feſtrede und Herr Dr. 
Horſt feierte die Kriegsveteranen. Abends fand ein Brillant Feuerwerk 
ſtatt. Den Schluß des Feſtes bildete ein Tänzchen. — Heute wurde das 
Sedanfeſt in den Schulen gefeiert. — Die ar Schießplatz gelegene 
Koneczta'ſche Holzbude hat Herr Kaufmann Meyer für 1000 Mark getauft. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 1. September. Eine ſchreck⸗ 
liche That iſt in dieſen Tageg iu dem etwa zwei Meilen von Gol lub 
entfernten polniſchen Dorfe Swoyno verübt worden. Ein jüdiſcher 
Händler von dort holte ſich von dem Kaufmann Feybuſch in Gollub etwa 
1000 Rubel für gelieferte Wolle. Als er heimkehrte und ſich zur Ruhe 
begab, drang ein Mann in ſein Schlafzimmer und wollte ihn erwürgen. 
Der Händler bat flehentlich, ihm das Leben zu laſſen, er könne nehmen 
was er nur wolle. Der Mann nahm das ganze Geld und wollte ſich ent⸗ 
fernen. Da beging der Händler die Unporſichtigteit und rief ihm nach, er 
tenne ihn und er würde ſeiner Strafe nicht entkommen. Auf dieſe Aeuße⸗ 
rung kehrte der Mann zurück und ſchlitzte ihm den Leib auf. 
Der Händler war bald darauf todt. Seine Frau, welche ſich in anderen 
Umſtänden befand, eilte ihrem Manne zu Hilſe, doch auch ſie wurde ſchwer 
verletzt. Die Frau iſt noch um Leben, der Mann iſt auf dem Friedhofe 
in Dobrzyn beerdigt worden. Dem Thäter iſt man auf der Spur. 


Vermiſchtes. 


Das erſte Sedanfeſt, das ganz Deutſchland vor 25 Jahren 
feierte, fiel auf den 3. September, der Siegesjubel begann aber ſchon am 
2. September. An dieſem Tage war die auf dem Schlachtfelde von Sedan 
aufgegebene Depeſche des Königs Wilhelm an die Königin bekannt ge⸗ 
geben worden, welche lautete: „Auf dem Schlachtfelde von Sedan, 
1. September, 3½ Uhr Nachmittags. Seit halb acht Uhr ſiegreich forte 


Weichſelberkehr bei Thorn, 


—.— gen 22 die Beit Ka) uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bie zus 
Thorn, 3. Sept. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,36 Meter über Null. 
Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 
Stromab: 

A. Lipinski D. „Alice“ Güter Thorn⸗Danzig. 
Kwiatkowski b „Bromberg“ > 2 " 
R. Geske Kahn leer 1 9 
Berliner telegraphiſche Schluſteourſe. 
3. 9. 31. 8. 3. 9. 31. 8. 


Weizen: Septbr. 137,— , 139,— 


Ruff. Noten, p. Ossal 219,60 1219,80 | Dezember. 143,25 141,— 


Wechſ. aufWarfchau.) 219,45 | 219,30 in N. f 

Venn. 2 pr. Cunſole 100,25 100 20 e Fr e 
Preuß. 3 ¼ pr. Conſolsſ 104,20 104,30] September. 115,50 116,— 
Preuß. 4 pr. Conſolsſ 104,60 104,80] Stiober. 120.25 | 116,— 
Diſch. Reichsanl. 3% 100,25 100,20] Dezember —,— 117775 
Diſch. Rchsanl. 3½% 104,30 | 104,40 | Hafer: September 122,75 —.— 
Poln. Pfandb. 4½/% 69,— 69,40] Dezember —.— 122.25 
Poln. Liquidatpfdör] 67,70 67, [üböl: Septe mber] 43,60 43,70 
Sek. 3 Padbe. 101,80 | 101,80 | November. 43,40 | 43,70 
Disc. Comm. Antheile] 229,10 | 228,00 | Spiritus 50er: loco. —,— | —,— 
Sees 1 169,10 17 700 cso 35,— 35,50 

or. St. 37 70er September 38,40 3 

Tendenz der Santa. fest. | feſt. ] 70er Kobember 38,60 —.— 


Wechſel » Discont I‘), Lombard - Zinsfup für deuiſche Siaats⸗ Anl. 
870 ” für anbere Effekten 14 


ſollte ſtets nur eine milde, die zarte 
Seife benutzt werden. Unter den vielen 
ſo die Anerkennung der 
Myrrholin = Seife, 


Zum Waſchen der Kinder 
Kinderhant nicht angreifnde 
neuerdings aufgetauchten Seifen, hat keine 
Profeſſoren und Aerzte gefunden, wie die Patent⸗ 


eee eee e eee eee 
Zum Waſchen der Kinder 


Dieſelbe hat in Folge ihres Gehalts an Myrrholin ſolch. hervorragende 
eigenartige, cosmetiſche und hygieniſche Eigenſchaften für die Pflege der 
Haut, daß fie als die beſte Kinderſeiſe bezeichnet wird, worüber 
jeder Hausarzt gewiß gerne Auskunft ertheilt. Die Patent⸗Myrrholin⸗ 
Seife it in allen guten Parfümerle⸗ und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in 
in den Apotheken ꝛc. à 50 Pig. erhältlich und muß jedes Stück die Patent⸗ 
Nummer 63592 tragen. 


Niüchste Woche Ziehung Grosse Badener Pferde-Verloosung! 


== 150,000 n k 30,000 ii 


Werth Werth 


LOOSE A 1 Mark "AR A. Schrader, % Hannover, . M 
81 Schühenhaus Chor, 


Dienſtag, den 3. 
und Mittwoch, den 4. Septbr. 


. Veen, e Gänzlicher Ausverkauf ng I. Bas 1 liu 
Monat September d. Js. reſp. für die des Gustav Oterski’schen Konkurswaaren-Lagers, 5 Photograph 8, 


Monate Juli September d. Is. wird 


beſtehend aus Delikateſſen, Konſerven, Kolonialwaaren, Cigarren, Roth⸗, Rhein⸗ \ N se 27 
RL en 8 — — er., u. Moſelweinen, Portwein, Sherry, Madeiea, Malaga, . th, Bert Thorn. Mauerstrasse 23 abends 8 Uhr: 
von Morgens 8 Uhr ab u. gezehrt, Schaumweine, Pa. Medizinal⸗Apfelwein, Rum, Arac, Cognac, Punſch, 8 auch Sonntags geöffnet. G 0 * x i 
in der aer — (3085) ſowie verſchiedene Liqueure. a | oοοοοοοοοο P. (0) n C Or 
am Donnerſtag, den 5. September er., Alles zu bedeutend herabgeſetzten Preilen. der weltberühmten 


* 
101 von Morgens 8 Uhr ab 250 7 E t 8 ee ® 
erfolgen. 3238] ir] 9 7 beſte Waare, billigſt bei (3226) 
Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 1 inn m de b ite 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird e & 0 e 1 1 e * L. Bock, 


jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am am Rrienerdeukmal. 


Dennerting, 5. Geptember er. Mitngd und die Vertheilung der Poſten zur diesjährigen Cam⸗ 


Kaſſe entgegen genommen werden. Die bei pagne findet am 


der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 


eee, werden executiviſch beigetrieben Sonntag, den 8. September er., 


Thorn, den 30. Auguſt 1895. 


Der Magiſtrat. von Wittags 1 Uhr ab 
Konkursverfahren. auf dem hieſigen Fabrikhofe ftatt, wozu ſich männliche 


e e e nee Arbeiter über 10 Jahre hier einfinben wollen 


baba . Kom it zur Anm] Actien-Zuckerfabrik Wierzchoslawice 


Cyroler Concert u. Quartett⸗ 
ſänger⸗Geſellſchaft 
Sebastian Auer a. Salzburg, 
beſtehend aus 5 Damen und 2 Herren. 
Zum Schluß: 

Der Tyroler Nationaltanz, 
ausgeführt von 
Frl. Winkler, Frau Auer und Auer jun. 
Die Geſellſchaft iſt im Beſitze von 
vielen Kunſtſcheinen, Anerkennungs⸗ 
ſchreiben hoher und höchſter Autoritäten. 
Entree 50 Pf. 

Es finden nur dieſe 2 Concerte ſtatt. 

5 7 Heute Mittwoch? 
Tivoli. Frische Waffeln. 


Umsonst u. Portofrei verſende 


— — an Jedermann meinen 
illuſtrirten Preis⸗Eatalog iiber Meſſer 
und Scheeren ꝛc. erſter Qualität. Engros⸗ 
Preiſe auch hei einzelnen Stücken. 

200 Arbeiter. 
Naſſ e meſſer-Wohlſchleiſerei in eigener Jah il. 
Gräfrath b. Solingen. 

C. W. Engeln. 


FFP Ke 
Ein wahrer Schatz Ä 


aka ar) u a , Voſte und Bahnſtation) Provinz Poſen. für die unglücklichen Opfer der 4 Steinſetzer 
den 23. September 1895, Bahnſtrecke: Thorn⸗Inowrazlaw. (3268) [ Selbsthefleckung (Onanie) [acht von sofort. (3278) 
Vormittags 11 Uhr ———ů— und Geheimen Ausſchweifungen J. Goetze, Graudenz. 


iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbstbewahrung 


Einen Sohn adtbarer Eltern ſucht als 


Lehrling. 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 


ſelbſt beſtimmt. V N 1/95, Leonhardi’s 


Thorn, de 27. Auguſt 1895. (7° 5 ge 
Niklewski, EEE | 3277) C Schütze, Baädermeiſter 
3 BSR 80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. — eee 
eee inte. || eu 
gaitursnpriakeen ! lichen Folgen dieſes Laſters leidet, Gesche ee ar a 
en. 8 „ Staatlich geprüfte feine » aufrichtigen Belehrungen a , . 5 
Konkursverfahren Specialität: vad we ec n de ieee Yon 1 Hiablirung > 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Gustav 
Moderack in Thorn iſt zur Abnahme 
der Schlutzrechnung des Verwalters der 
Schlußtermin auf A 

den 28. September 1895, 


ſicheren Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. (196) 

In Thorn vorräth'g in der 
Buchhandlung von Walter 


mit 23000 Mark Kapital eignet ſich i 
Bromberg, Thornerſtr. Nr. 18 ee * 
laden für Kolonialwaaren und Reſtauration 
nebſt Wohnung. (Schon altes Geſchäft). Gute 
Geſchäftslage. Näheres bei Minge, Brom- 
berg, Schleinitzſtraße Nr. 15. (3176) 


Eisengallus- (Normal-) 
Tinten, Klasse 1. u. II. 
Infolge besonderer Herstellung 
von unühertroffener Güte 
und billig, weil bis zum letzten Tropfen 

klar und verschreibbar. 


Vormittags 11 Uhr e e 5 Brückenſtraße 40 
e c ; a Das Beste] Jede Füll Lambeck. 3 g N 
vor de n Königlichen Amtsgerichte bier 0 für Büober, — 3 35 die 5 Etage mit Bade » Einrichtung, 
jelbit. Zimmer Nr 4, beſtimmt. 85 Akten, Doku Hinweis auf aſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
V. N. 2,9. mente und staatliche Auskunft im Keller bei E. Krüger. 


Schrift. a. Art Prüfung. 


Thorn, den 29. Auguſt 1895. 
Niklewski, 
Gerichte ſchreiber dis Königlichen 
Amtsgerichts. 3270) 
Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 
Freuag, den 6 d. Mm, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebaudes hierſelbſt 

folgende Nachlaßſachen: 
1 faſt neues Pianino, mah. Kleider⸗ 
ſpinde, Sophas, Spiegel, Sophatiiche, 
Stühle, Schränke, Bettgeſtelle, Uhren, 
Betten, Porzellan, Fajand- und 
Küchengeſchirr 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 

lunz verſteigern. (3280) 
Thorn, den 3. September 1895. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


SSG: 
Ziehung am 19. Sept. cr. 


Marienburger 


ut möbl Zimmer 


„2 
nebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu haben. 
Brückenſtraßze 16, 1 Treppe 1 — 


Die Balkonwohnung 


von Herrn Rechtsanwalt Poleyn, Breite⸗ 
ſtraßte 32, I. Etage iſt vom 1. Oktober cr. 
RK Schall (3221) 


Eine Wohnung, 

3 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldfte, 74 
für 90 Thlr. hat zu vermiethen. (2434) 
H. Nitz, Culmerſtraße 20, 1. 
Eine Wohnung von 2 Zimmern, Balkon 
und Nebengelaß, ſowie eine Wohnung 
von einem Zimmer nebſt Küche zu ver⸗ 

miethen Fiſcherei 55, (2522) 
Näh. bei A. Majewskl, Brombergerſtr. 33, 


Herrſchaftliche Wohnung 


2. Etage, 4 Zimmer mit allem — und 
Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Breiteſtraſſe Nr 4, 


Ein möbl. Zimm. mit Penſion ſofort zu 
ſtr. 16. 


Goldene Medaillen 
Ehren- und Verdienst-Diplome. 


Aug. Leonhardi. 


Sn | Fabrik Dresden. gegr 1826. 
— bier —— 
Vorräthig in der Buchhandlung von Walter Lambeck, Thorn. 


eee 
Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren-Jabrik 
in Mühthauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gr: 
webten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare 
und gediegene Stoffe für Damen, Herren und Kinder, ſowie Por⸗ 
tieren und Schlafdecken. Obige Fabrik liefert auch andere Stoffe gegen 
Zugabe von Wollabfällen mit 10% Preisermäßigung. Annahme und 
Muſterlager in Thorn bei: A. Böhm, rücken ſtr. 32. 2962) 


EEE AAA RTELHTERETERN. 
Unübertroffen! j Lebendes Geflügel, 


als Sohönheitsmittel und zur Hautpflege, 
gerantirt lebende Ankuuft emballage-fracht- 
a na 2 und in der H und zollfrei; 1895·er Brut: 30 fette aus- 
8 8 Tollette- 2 A gewachsene BWrat - Hühner oder 15 
Lanolin ‚Cream. Lanolin Riesen- Enten oder 6—3 Riesen- 


0 Gänse Mk. 20; 20 grosse Zucht- 
d.Lanolinfabrik,Martinikenfelde b. Berlin. Hühner Winterleger Mk. 25. 1894.07 


zu vermiethen. 


Sommersprossen-Seife 

v. Bergmann & Co., Berlin u. Frankfurt a. M. 
Aelteſte allein ächte Marke: 

Dreieck mit Erdkuxel u Kreuz 

— vollſtändigen Entfernung der Sommer⸗ 

proſſen beſtes Schutzmittel zur Verhmung 


der ſo ſchädlichen Einwirkung des Sonnen⸗ 
brandes auf den Teint. à St. 50 Pf. bei 


haben. Ww. Hey der, Brücken 


f 
Formulare 
eben, Fl. 1 1 und 


zur An- u. Abmeldung |% Remise zu derm. Na 7, 1 

eee — — 34 
sind vorräthig in der Hotel Muſeum. 

ee Sumer mit aus opne Yastı- 


5 21 Brut: 14 täglich legende Hühner sammt f 
ge IN Ol Schutzmarke inen A & 1 gung von ſofort zu vermiethen (3205) 
5 ö ir en- ö 
Pferde Lotterie, mit ae Brunner Ji. 15 Zuhlungsbedingungen Ernst Lambeck. 2 Feinien, b. Ide Ei. v. 1./10 
N 5 TTT . —L. K — — 
in Verbindung mit dem Su Yuben im in Bleidojen 5 eee 10 Frühe Rofenkartofeln 1 
siebenzehnten A en a 20 un ıPfä franco pr. Nachnahme Mk. 5,75 4t|, f e 
4 40 P. 10 Pf. td Butter und 4% Pid, Honig Mk- offerirt (3170) Fiſcherei⸗Vorſtadt 40 von jof. zu verm. 
Luxus 8 Pferdemarkt. in der Mentz'ſchen Apotheke, in 5 50. Günsefedern schneeweiss und Sand-Bielawy- mor Halen, . 
er 


daunenreich franco Nachnahme pr.1 Pfund 
netto: Ungerissene Mk. 1,20 bis Mk 1,40; 
ein gerissene Mk. 2,10 bis Mk. 2,50 


Geſammt⸗Gewinne: 
10 compl. befpannte Equipagen 
mit 


Fernſprecher Nr. 97. Beine sche gelen Past ion Oubr. 


d en 1 3 — der 
e, in den gerien — — — nn äͤ— 
von Anders & Co. von Hugo Meine Hadeanſtalt von 3 Zimm., Küche, Badeſtube, Pferdeſt. 


a E ae Günsedaunen Mk. 4 bis 4,50 it unter günſtigen Bedingungen fofart zu ſowie Garten zu vermiethen. (2611) 
it- er Bee een der Swanfporpere. (se): MM. Locker, Buczacz Ar. 99B.Iwertanfen. 4. Jenn —ů ERITE 
1895 goldene u filberne Medaillen. ren get (Galizien.) a Ren C . — 
Looſe A 1,10 Wik. zu haben in der Möbel u. Bretten Pe ER er — 
Expedition hr ‚420107 Bene, ind zu on ea Verkauf kann Dee auf l, Jer weg dont p 
d. „Thorner Zeitung. Gemustert secunda E E RR. Saen ede u nt gr 1 stm. Bam 


Sesso 
Gefunden wurde 


daß die beſte und mildeſte medieiniſche Seife 


Bergmanns Carboliheerschwefel-Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
iſt und alle Hautunreinigkeiten u. Haut 


— aus ne 

ine herrſchaftliche Wohnung, beiten. 

Sei bſtfahrer, 1 r Face Bader 

* a ü = 

eintpänntg, leicht, gut erhalten, Fucye boden eventt. Wierhetan und Burgen 
5 gelaß, 

zu kaufen. (3193) en 8 en ⸗Ecke 64 
M. Palm, Stallmeifer. bew reden Ege 06, 1 
leingemachtes, trockenes Brennholz beſtehend aus je 2 Stuben u. Küche, Keller 
* frei 8 Gauner , e e u. Stall, gemeinſamen Trockenboden u. Waſch⸗ 


Muster, tritt sich nie ab 4,88 4 


Julius Henel rm. C. Fuchs, 
Hoflieferant mehrerer Höfe, 
SEA, Am Rathha 2. 28. 


Baxter, echtes Fahrikät, 
@ 


uater MAncH 


Darleh 


ur Herſtellung v iedener Frucht⸗ 
faßte Preis 5 40 fg. 1 
Zu beziehen durch den Verlag der 


ne 


beſte ſchl i (2778) küche zum 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Siehe. Nöthe 2 J ge in Gemeinden und Genoſſ nſchaften Eee re nik vis . 2 1 Aalürrkrape 2. 1. 8 2903) Denis Marcus Lenin; 
bedingt beieitigt. a Stück 50 P. bei: Adolf ſowie ländl 7 2 oder durch a . Walkonwohn. v. 3 Zim. u. Zub. f. 75 Thlr. 
Leetz, Sei jen-Bobrit,Anders & Co: Drogerie Derlehne feet in dige Btaefuh 1 Bu Tühtiee vn 8 zu vermiethen. Culmer Shauffee dA. 


Mark 9 oder 10 000 


Iſind auf ſichere Hypothek per 1. Oktober er. 
anderweitig zu vergeben. (3279 
Off. A. L 89 an die Expedition d. du. 


bei weigehendſter Beleihungsarenze 
die General -Agentur 

der Schleſ. Boden⸗Credit Aktienbank 

hr, Sand, gielamy-Thorn. 


F einiger Möbel: Schreib» 

Ver kauf ach „ kleine 

Schränke, Tiſch, Stühle, 1 gr. Petro⸗ 
I er wegen Fortzugs. (3276) 

E. Behrends, Glilabethftrafte 2. 


Malergehilfen) Inc Cr me 
1 von 3 großen freundlichen Zimmern, Slide 
finden ſofort dauernde Arbeit b. 1 . * 
2254) LL. . T gur möl. Zimmer jof. zu derm. Baberſtr. 5 


